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Sämtlicire Betrachtun gen der lanclwirtschaftl ichen Entwicklung Deutsch-
Ianäs in neuerer Zeit müssen daran kranken, d.aß einheitl iche statistische
Unterlagen fär i las Gesamtgebiet des Deutschen Reictres erst seit der
Reichsgrünrlung vorliegen. Die erste Viehzählung im neugegrüncleten Reich
$'urde im Jahre 1873, die erste Boclenbenutzungsaufnahme im Jahre 1878
vorgenommen. nf i t  dem Jahre 1878 begannen ferner regelmäßige Fest-
stellungen der -E rnternengen. Die erste Volkszählung war schon im Jahre
1871 erfolgt. Die erste große Berufs- unc[ Betriebszählung schloß sich im
Jahre 1882 an. Saatenstandserhebungen und nlrntevorschätzungen werden
seit 1893 atl jährlich durchgeführt. Die Yerfahren der Erhebungen haben
in i ler tr 'olg ezeit mancherlei Anderungen clurchgemacht.

Gemeinsame unä gleichartige Viehzählungen sincl vor der Reichs-
grünclung weder vom Deutschen Zollverein noch vom Norddeutschen Bund
für clie angeschlossenetr Staaten i lurchgeführt worden, Die Staaten gingen
völIig selbstänil ig und im einzelnen in sehr r.erschiedener Weise yor.
Selbst nach der Gründung des Deutschen Reiches ist die Durchführung
cler Erhebungen über den Viehbestancl Sache der einzelnen I-räncler (Buncles-
staaten) gebl ieben; ,d iese sind ledigl ich gehal ten, bei  den für das ganze
Reich festgesetzten Zäblungen bestimmte, jeweils vorgeschriebene Fragen
aufzunehmen. Sie können aber für ihren Bereich noch Sonclerfragen
stellen und außer clen im ganzen Reiche clurchgefährten Zählangen Sonder-
zählungen in beliebiger Weise vornehmen. I)ie Länder waren deshalb,
soweit sie wollten, in i ler lrage, in weitgehendem Maße an clen Schemata
der l lrhebungen festzuhalten, clie sie zum großen Teil schon yor i ler Reichs-
gründung eingeführt hatten.

II it cler Viehstatistik hatte man in Preußen, -Bayern, Württemberg,
Ilannover, l3ailen und Oldenburg schon im ersten Yiertel des 19. Jahr-
hunderts begonnen. Zwar lassen sich die ersten tr-eststellungen über den
Bestand, des Viehstapels noch anclerthalb Jahrhunciert weiter zurückver-
fblgen; i loch hatten diese l{achweise ,rbeusü wie die clamaligen Volks-
zählungen nicht den Zweck, allgemeine Aufklärung über die wirtschaft-
I iche Bedeutun g zv bringen, sondern dienten nur den unmittelbaren Er-
fordernissen der öffentl ichen Verwaltung, insonderheit auch mititärischen

Agrarpol i t ische Aufsätze und Yorträge. lar l l .  1
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Zwecken. Il ies erklärt aüch, i laß in einzelnen cleutschen unc[ österreichrschen

T-,änilern im LB. Jahrhunclert Feststellungen zunächst nur über clen vor-

]ialr=.gnen Pferctebestancl vorgenommen wurilen. Allgemeiner wurile das

Interesse an cler Kenntnis cles Viehstapels erst im 19. Jahrhunilert.

Die Viehzählungen in der Zeit vor cler Reichsgründung weisen nicht nur

von l-.,an d. zu Lancl erhebliche {Jnterschiede in cler Geslaltung uncl Durch-

führung auf, sondern sincl auch innerhalb cler einzelnen Staaten im Laufe

ctrer Jahrzehnte häufig stark geänd.ert woräen. Derartige Äbweichungen

zwischen den einzelnen Statistiken erstrecken sich nicht rrur auf die ver-

schieclene n Zeitpunkte im Jahre, auf die sich clie Zählungsergebnisse be-

zielen, sonclern auch auf clie Glieclerung, welche sehr verschieclen weit ge-

n'esen ist.
Aus tler Zeit vor i ler Reichsgrünclung liegen für die beiclen größten

I-.,äniler, Preußen unil Bayern, sogleich seit Einführung der Viehstatistik

in kurzfristigen Abstänclen Zählungsergebnisse vor-
Frelßen hat von 1816 bis 1822 al l jähr l ich im Dezember Nachweisungen

über die Viehbeständ.e d,urchgeführt. Von 1825 bis 1843 erfolgten

clie Zähtungen in dreijährigen Abstänclen im Dezember, von 1846

bis 1864 ebenfalls in clreijährigen Abstänclen mit clem Stichtag

cles 3. I)ezember. Der Zählung irn Jahre 1867 lag der 7. Dezember

zugrunde.
In  Bayern  wurc len  Zäh lungen in  den Jahren 1810,  1812,  1833,  1840 '

1S44, 1854 uni l  1863 yorgenommen; c l ie Ergebnisse bezogen sich

auf clen trfonat Oktober in clen Jahren 1810 und 1844, April in clen

Jahren 1840 uncl  1863, Januar im Jahre 1854. Ft i r  d ie Jahre 1812

uncl 1833 ist eine l lonatsangabe nicht gemacht. Jeiloch ist die

Zählung für 1833, clem System nach zu urteilen, im Januar erfolgb'

Yon den äbrigen cieutschen Staaten hatten die größeren fast sämt-

lich lange vor cler Reichsgränclung mehr ocler weniger regelmäßige Vieh-

zähllngen eingeftihrt, von i lenen allerd,ings clie erstenvielfhch dara,n kranken,

1aß rnan nicht genaue Stichtage festsetzte. lnilessen ist bei \Yürdigung

clieses Mangels clie clamals viel längere Umtriebszeit ir i der Viehhaltung in

Rechnung zu stellen. Nachfolgende Übersicht zeigt die wichtigsten Zäh-

lungen - außer clen schon genannten preußischen uncl bayerisc]ren - vor

iler Reichsgränclung.
Wär t temberg :  1813,  1816,  t822,  im Dezember  L830,  jewe i ls  am 1 .  Januar

1834 ,  1837 ,  1840 ,  1843 ,  1847 ,1850 ,  18ö3 ,1856 ,  am 31 .  Dezember

1861, am 2. Januar 1865 uncl  1868.

Bacten: Für einzelne Viehgattungen schon 1809, 1810, lB11 usr,v.  in ver-

schieclenen Abständen bis 1855. Dann für alle Gattungen im De*

zember  18bö,  am 3 .  Dezember  1861 unc l  am 3 .Dezember  1867.

Sachsen: Sei t  1834 regelmäßig in t i re i jähr igen Abstäni len,  zuerst  im März

uncl April, ab 1853 am 3. Dezember.

Hannoyer:  F ' t i r  e inzelne Gattungen sei t  1817, für  a l le Yiehgattungen im

Dezember 1848, Dezember i853, I )ezember 1857, jedoch ohne Be-

rücksichtigung des Jungviehs unter 6 Monaten. I)ann am 1,. -De-
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zember 186L für alle Altersklassen, ebenso I)ezember 1864 uncl
am 7. Dezember 1867.

o lc lenburg :  7821,  Sommer  1825,  Januar  188b,  Ma i  rgbz  unc l  am B.  De-
zember 1864.

Kurhessen :  August-september 1827, März-Apr i l  1934, Januar-NIärz
1840, August-Septernber 18bg uncl am 1. Juli 1366.

Nassau: 1818, L822, L831, dann im Dezember der Jairre 1840, 1849, 18b8,
1861 unr l  1864.

Hessen: Sei t  1840 in jähr l ichen Erhebungen. bis zum Jahre 1861 im
Monat Juli uncl vom Jahre 1,862 ab am B. Dezember.

Braunschweig :  Ende Äpr i t  1840,  184b,  18b0,  c lann am 80.  apr i l  1gö5,
1860,  1866 unc l  1870.

] Ieck lenburg-Schwer in :  fm l le rbs t  c le r  Jahre  1851,  1860 unc l  1862.
} reck lenburg -S t re l i t z :  1860 ,  ohne  z iegen  und  schwe ine .

Die hier einzeln nicht aufgeführten Lanclesteile Deutschlanrls haben
in cler }fehrzahl clie ersten statistischen -Erhebungen ihres Viehbestancles
in clen 60 er Jahren yorgenommen.

In  Sch leswig  und Ho ls te in  wur i le  c l ie  e rs te  g rößere  V iehzä l i lung
im Rahmen der ersten dänischen Viehstatistik 1837 clurchgeführt, cler
eine rveitere irn Jahre 1845 folgte. Die nächste Zählung fand in Schleswig
1861. in Ffolstein 1862 ste"t t .

Das bunte Bild, welches tl ie Viehzählungen auf deutscliem Boclen
bis zur Grtinctung des Reiches bieten, erschwert clie Zusammenfassung iler
vorliegenclen Daten außerorilentl ich uncl ]rat im Gefolge gehabt, claß bisher
iiaurn versucht worden ist, die Stärke cles Viehbestandes auf clem Gesamt-
gebiete cles späteren Deutschen Reiches seit l]eginn cies 19. Jahrhunderts
ziffernrnäßig ztt enmitteln. I)a jedocir eine genauere Kenntnis tler in der
tleutschen \riehhaltung seit Beginn des 19. Jahrhunderts stattgehabten
\\ranil lungen von erheblichem \Yert für wissenschaftl iche Untersuchungen
lnancherlei Art sein kann, ist in clieser Arbeit zunächst versucht worden,
auf Grunil des vorgenannten amtlichen Materiais i len Viehbestancl für
das gesamte Gebiet, des l)eutschen Reiches fär die Zeit t-lm 1816, un ]BBB
uncl urn 1853 zu. errechnen. Begünstigt wurcle cler Versuch claclurch, daß
irr jcnen Ja,hrzehnten clie Viehhaltung stabiier war unil nicht so starken
wirtschafil ichen Einwirkungen wie heute sich ausgesetzt sah. Es konnten
cleshaib clie Ergebnisse aus verschieilenen Jaliren zusammengefaßt werden.
Yorteilhaft nrar clabei weiterhin, d.aß die Zählungen in clen meisten Länclern
irn Winter, und zway in der Regel Anfang l)ezember, i lurchgeführt worden
sincl. Soweit eigentliche Zählungen nicht stattgef'unclen haben und anderes
nmtliches Material nicht vorlag, wurile auf brauchbare private Schätzungen
- soweit vorhanden - zurückgegriffen, um auf diese Weise ein rnöglichst
lückenloses Bi ld geben zu können. Die dieserhalb notwendigen Unter lagen
wurden aus cler Liieratur t ler clarnaligen Zeit gewonner; bei t ler Beschaffung
dieses aus den folgenden 'I 'abeilen ersichtl ichen Materials haben clie sta-
tistischen Amter verschie dener Länder un d mehrere Lan ilwirtschaftskammern
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wertyolle Dienste geleistet, wofür auch an alieser Stelle besonclerer Dank

gesagt sei .
lnclessen ist  es ni . i i  gelungen, für  c l ie Zei t  um 1816 und um 1833

für sämtliche Gebiete einigermaßen zuverlässige Zahlenangaben zu gewinnen;

auch für die Zeit um 1853 sind. noch einige Lächen geblieben. Jecloch

zeigt ein Blick auf die Tabellen über die Stilckzahlen cler einzelnen \rieh-

gattungen, daß es sich dabei fast stets um kleine, im Gesamtrahmen zu-

rl icktretencte Gebiete handett. Dies berechtigte daz'a, bei d.er Herstellung

d.er graphischen l)arstellungen für diese Gebiete die trt)rgebnisse cler ähn-

liche wirtschaftliche Yerhältnisse aufweisend.en Nachkrargebiete bezägliclt

d.er Dichte des Viehbestancles einzusetzen, um auf d.iese Weise ein einiger-

maßen abgeschlossenes Bitd für clas Gesamtgebiet cles späteren l)eutschen

Reiches zu erhalten.
Auch nach cler Errichtung des Deutschen Reiches n'eist - wie schon

erwähnt - die Statistik der einzelnen Bunclesstaaten (Länder) weiter eine

große Maunigfält igkeit auf. Inclessen konnten seit i l ieser Zeit nun die

durch die Reichsstatistik für das g^Ttze Reich in jedem F.all" za beachtenclen

Fragen zugruncle gelegt werden. Nach iler Grünilung cles Deutschen Reiches

sind, clerartige Zählungen zunächst in größeren Abständen Yorgenommen

worclen; eine zehnjährliche Wieclerholung \yar yorgesehen. tr)ie erste Yieh-

zählung erfolgte am 10. Januar 1873, clie folgencle am 10. Jannar 1b83.

Von clann an wurilen die Zählungen auf Anfang Dezember verlegt, weil

sich herausgestellt hatte, daß infolge des stärkeren Fieischkonsums in der

Weihnachtszeit zu Anfang Januar besonclers beim Kleinvieh der Viehstanil

unverhältnismäßig nieclrig war. Deshalb sinil d,ie regelmäßigen Zählungen

11on 1893 ab am l-. I)ezember und, sofern clieser ein Sonntag ist, am

Z- Dezember vorgenommen worilen. Nach dem Bunclesratsbeschluß vom

?. Jll i  1d92 sollte hinfort ein Unterschiecl zwischen großen uncl kleineren

Zählungen gemacht rverden. Letztere sollten sich unter Verzicht auf die

Geschlechtsgliederung und in Beschränkung d.er Fragestellung nach clen

Altersklassen nür auf Pferd.e, Rincler, Schafe und Schweine erstrecken.

Allerclings gingen auch hier clie einzelnen Bundesstaaten in ihrer Frage-

stellung oft weiter. Die erste kleinere Zählun,g f'and 1897 statt uncl sollte

sich a]le 5 Jahre nach clen in zehnjährigen Abstänclen stattf lnclenilen großen

Zählungen wieclerholen. Doch ist von dieser Glieclerung unter i len Er-

forclernissen cles 'Iages, besonders mit Rücksicht auf kommende llanclels-

verträge, wieclerholt abgewichen worclen. Zählungen sind von i892 an in

den Jahren 1893, 1897, 1900, 1904, 1907 uncl t9l2 clurchgeführt

worclen.
Im Jahre 1912 beschloß cler Bunclesrat, daß in allen Jahren, in denen

keine großen Zählungen stattfincten, Viehzählungen kleineren llmfanges

11orgenommen werclen sollen. Damit waretr jährliche Zählungen eingeführt,

cleren Stichtag ebenfalls cler 1. ocler 2. I)ezember war. Nur 1923 erfolgte

die Zählung unter dem Einfluß der Inflationswirkungen auf clie Lebens-

mittelversorgung schon am 1. Oktober. Äußerclem fanclen 1913, 1914 untl

in cl.en Kriegsjahren Zwischenzählungen, zum Teil nur für Schweine, statt.
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Seit dem Jahre 1928 sincl für t las ganze Reichsgebiet regelmäßige Zwischen-
zählungen für Schv'eine eingeführt.

Da sich clie vorliegencle Untersuchung zvm ZieI setzte, clie Entwick-
lung tles Viehbestancles in Deutschlanit in großen Zigen ztt schildern,
schien es ausreichencl, die Angaben im Abstancle von jeweils 20 Jahren zu
bringen; nur ft ir clen ersten uncl letzten Abschnitt mußte notgeclrungen
eine kürzere Frist gewähii werden. Die Zahlen treginnen, $,ie gesagt,
nämlich erst mit dern Stancle um 1816, cla infblge cler l(riegsjahre ein
früherer Anfang nicht zweckmäßig erschien, zumal für diese Zeit genügencl
ausführliche Erhebungen auch nur für einige Staaten vorlagen. I)ie weiteren
Stichjahre sinci clann 1833, 1853, 1829, 1892, 1918 und 1g27. Die Zä:p11;glng
von 1928 konnte nicht rnehr berücksictrt igt werden, rveil ihre Ergebnisse bei
Abschluß der Untersuchung noch nicht vorlagen. Die kurzfristigen Schwan-
kungen in cler Gestaltung iles Viehbestandes unter clem Einfluß cier Kriegs-
uncl Inflationsjahre treten aber auch bei Zugrunilelegung cles Jahre s lg27
nicht mehr in Erscheinung. Eine hürzere Spanne als 20 Jahre für die Gruncl-
Iage cler Darstellung hätte ein zu großes Zairlenrnaterial im Gefolge ge-
habt, welches clas Bild cler gesamten Entrn'icklung eher untibersichtl ich
gestaitet hätte; die Wahl eines Iängeren Zeiiratms als 20 Jahre erschien
besonclers auch im ll inblick anf die Entwicklung irn letzten halben Jahr-
l i.unilert nicht berechtigt. - Auch il ie Ängaben für die Zeit nach iler
Reichsgrünilung sincl, abgesehen von cler am 10. Januar erfolgten Zählung
cles Jahres l-873, auf die 7-,,,eit zu Änfang Dezember abgestellt.

Fär eine eindrucksvolle Bearbeitung iles Zahlenmaterials lvar die
zweckmäßige Abgrenzung cler zugrunde zu legenclen geographischen Be-
zitke von ausschlaggebender Wichtigkeit. Yon vornherein stand fest, d-aß
größere Bezirke als etwa ciie preußischen Provinzen nicht den Ausgangs-
punkt cier Llntersuchung bilden dürften. In vieler l l insicht konnte es
auf den ersten Blick sogar wünschens$'ert erscheinen, 'wenn möglichst bis
anf Bezirke vorn Äusmaß der preußischen Kreise heruntergegangen wür.de.
Doch abgesehen davon, i laß dann Ziffern für clie Zeit yor cler Gründung
des Deutschen Reiches in befriedigencler Weise nicht hätten beschafft
'werilen kiinnen, rväre damit clas Zahlenmaterial so ungeheuerlich ange-
wachsen, claß clie tiefere Einsicht in clen Lauf cler l) inge äußerst erschwert
rvorclen ]Ä'äre. Ein l lerabgehen auf clerartig kleine Bezirke hätte sich nur
rechtfertigen lassen, wenn es möglich gewesen rväre, sämiliche Ziffern-
angaben nauch clem amerikanischen Punktsystem grapirisch auszuwerten.
l l loctrr fehlen, wie schon gesagt, hierzu clie nötigen Unterlagen für die Zeit,
vor cler Reichsgrlinclung. Aber selbst lvenn sie vorhanden wären, hätte
clavon mit l{ inblick auf die erheblichen I{osten einer clerartigen }Iaterial-
bearbeitu[g unil gratrihischen I)arstellung, rn elc]re überilies clen Umfang
iler vorliegentlen {Jntersuchung auf ein Yielt 'aches hätte anschwellen lassen,
Ähstanal  genommen wel^clen müssen.

So ergab sich als zweckmäßige Gröiie für Preußen uncl Bayern cler
Regierungsbezirk (bzw.Landdrosteibezirk), ft ir Sachsen rl ie Kreishauptmann-
schaf,t, für Wärttemberg cler Krei-s, für Baden cler Lancleskommissarbezirk,
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für llessen ilie Provinz, für Old,enburg cler Lantiesteil unil für Elsaß-I-'o-

thringen der Bezirk. Bei den äbrigen Gebieten wurde eine Unterteilung

rricht vorgenonrnen. Die Thüringisr;hen Strra,en sind stets - auch für i l ie

frt ihere Zeit - zn einer trinheit zusammengefaßt worden. Wenn bei clieser

Glieclerung auch auf clie l lerausarbeitung mancher Einzelheiten verzichtet

rverilen m1ßte, so war d.och clamit andererseits die Gervähr gegeben, i laß

clie Tabellen für.ieclen. cler'I 'abellen zu lesen u'eiß, treicht u.ncl schnell lesbar

gebliebel sind. Flierauf mußte besonderes Gewicht gelegt werden, t la mit

I{inbiick auf die Kosten nür: eine Serie der'Iabellen noch graphisch aus-

gewertet N'erclen konnte.
Ztr Erleichterung cler Lesbarkeit cler' l 'abellen rn'urden f-erner sämt-

Iiche 1'orgenannten Gebiete stets nach der heutigen Verwaltungseinteilung

bezeichnet. So sind also Bezeichnungen $'ie ,,Kurfärstentum Hessen", ,,Groß-
herzogtum Olclenburg" us\l'. nicht mehr angeftihrt. \\ro eS zweckmäßig

erschien, wurclen auch verschieilene Gebiete entsprechenil clem heutigen

Stande zu-salnmengefaßt. Yon dem Grund-satz, stets gleiche Gebiete für alle

berticl isichtigten Jahre zugrnnde zu legen, wurde nur in zwei Fällen ab-

gewichen: hei Allenstein, welches erstmalig im Jahre 1913 getrennt auf-

tritt, dessen Gebiet bis clahin aber zu d,en anrl,eren ostpreußischen Regie-

rungsbezirken gezählt wurcle. Ebenso rvircl Chemnitz seit 1913 getrennt

aufgeführt, dessen Gebiet eheclem unter dern Kreisclirektionsbezirk Zwickau

erschien. Von cler Errechnung von gesonderten Angaben 1ür Allenstein

uncl Chernnitz auch für die vor 1913 liegenden Stichjahre wu.rde abgesehen'

Bei Bacien wurile clie frähele \rerwaltungsgtieilerung in 11 Kreise auf die

heutige Einteilung cler 4 Lancleskommissarbezirke übergefälirt.

In der l)arstellung der Entrvicklung cles Viehbestandes werden Pferde,

Rinilvieh, Schafe, Schweine und Ziegen für alle Stichjahre, I lühner nur

für IgLz uncl Ig27 berücksichtigt. Maultiere, l\[aulese1 uncl EseI sind

irrfotge ihrer geringen Becleutung nicht einbezogen; ebenso wurden alle

Geflügelarten außcr Hühnern so'wie Bienen und Kaninchen außer acht

gelassen, zumal fär iliese in f,rüherer Zeit befrieiligencle Angaben nicht

vorliegen. Hat i loch beispielsweise Preußen mit cler Ermittlung cles Feder-

viehs erst 1897 begonnen. Die erste umfassende Zählung d"esselben er-

folgte für i las Reich im Jahre 1900 mit Rücksicht auf d"ie kommenilen

Hanclelsverträge. Bienen sinrl im Reiche erstmalig bereits 1873 ermittelt-

Das Gerippe der Darstellung bildet bei särntl ichen Viehgattungen

stets die Gesamtzahl der Bestänile. Ftir die Zeit vo'- der Reichsgrünclung

war eine Unterglieilerung außer bei Ktihen äberhaupt nicht möglich, weil

ciie einzelnen Läncler hierbei zu verschieden vorgegangen sincl, zum 'Ieil

Unterglieclerungen überhaupt nicht vornahmen. Eine Ausgliederung d.en

Za;6l d.er Ktihe getingt leidlich erst für clen Stancl üm clas Jahr 1853;

jedoch fehlen auch hier noch für einige wichtige Gebiete Ängaben. Preußen

uncl Bayern haben allercLings schon im Jahre 1810 bzw. 1816 die Zahl d'er

Kühe getrennt aufgeführt. Eine weitergehencle Glieclerung Yon Rinclern

wie eine Untergliederung bei Pferclen ist für t las gesamte Reichsgebiet

erst seit 18?3 möglich. Dabei wurde in cler vorliegenclen Untersuchung
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clie Herausstellung cles Jungviehs und" der Fohlen zum Ziele gesetzt, un]
auf cliese Weise die Aufzuchtgebiete ztt kennzeichnen, welche sich bei
einem Vergleiche cler Ängaben mit dem gesamten Rinderbestand bzu.. mit
i lem gesamten Pferclebestand ergeben. Als Jungvieh wurclen dabei die
Rincler unter 2 Jahren, als Fohlen die Pferde unter 3 Jahren angesehen,
cla man mit clieser Gliederung für Deutschlancl, a1s Ganzes betrachtet, clie
wichtigsten Aufzuchtgebiete erfaßt. Einer weiteren Unterglieclerung stehen
die bekannten Schwierigkeiten zufolge cler Rasseneigenarten entgegen.
Von einer weiteren Glied.erung von Rindern uncl Pferden sowie von einer
Untergliederung bei clen ancleren Gattungen wurcle auch Abstantl. genommen,
um ciie lIntersuchung nicht zu sehr anschwellen zu lassen. Auch hätten
clamit wesentliche Einblicke in die hier clarzulegende Entwicklung nicht
ge$ronnen werden können.

Ztr Einführung in die Untersuchung unil ihre Ergebnisse wircl zu-
nächst eine Übersicht über die Gebietsgröße der verschiecletren, d"er
Untersuchung zugruncle gelegten Bezirke gebracht. Geringfügige Gebiets-
änclerungen sincl in tler Tabelle nicht hervorgehoben, wohl aber bei clen Be-
rechnungen über die Dichte d.es Viehbestancles berücksichtigt. Becleutenclere
Anclerungen sinil in clen Anmerkungen angeführt. Ausgangspunkt für die An-
gaben bildete der Stancl cler Größen im Jahre 1927, auf welche, wie oben
clargelegt, die gesamte lJntersuchung hinsichtl ich cler Bezirksbenennung
eingestellt ist. Eingehenclerer Erörterungen l-reclurften clie durch die Ge-
bietsabtretungen ausgelösten Veränclerungen.

In clieser 'Iabelle sinil ferner Angaben über rlie Bevölkerungsziffern
in clen einzelnen Bezirken für die verschieclenen Jahre gebracht, weil d.ie
Angaben über die Dichte des Yiehbstandes clurch Vergleich mit Angaben
über die Bevölkerungsdichte noch besonclere Bedeutung gewirnen. Es wan
indessen nicht möglich, Bevölkerungsziffern aus genau clenselben Jahren,
fiir welche die Viehzählulgsziffern als Träger der Darstellung gewählt
wurden, zu Yerwenden, denn die Volkszählungen sind in einem anderen
Turnus als die Yiehzählungen clurchgeführt worclen. Jetloch ist es stets
gelungen. Ziffern über i len Bevölkerungsstanil zu verwerten, welche nul'
rvenige Jahre von den entsprecirenden Viehzählungsdaten entfernt l iegen,
so daß das Bilcl, welches sich bei der Inbeziehungsetzung von Bevölkernng
unci Viehbestand ergibt, cladurch nicht beeinträchtigi wird. Aus der Tabelle
ist ersichtl ich, claß für die Zeit seit der Reichsgrüntlung clie Yolkszählungs-
ergebnisse der Jahre 1871, 1890, 1910 und 1925 benutzt  wurden. Dabei
spielte es keine Rolle, daß die Volkszählungen von 18?1, 1890 und. 1910
ebenso wie die Viehzählungen jeweils Änfang I)ezemlter. clie Yolkszählung
\ron L925 aber am 16. Juni durchgeführt wurcle.

Das Bild des Bevölkerungsstancles in der Zett vor der Reichsgrünclung
mußte in i lerselben Weise v'ie beim Viehbestancl clurch Zusammenstellung
cler Volkszählungsergebnisse der einzelnen Läniler gescha{fen :.;erd.en. Eine
einheitliche Zählung für alle cleutschen Staaten wurcle nämlich erstmalig
erst am 3. I)ezember 1867 clurchgeführt. Für die Ziffern um cias Jahr t833
diente die erste cler dreijäirrigen Zählungen iles Zollwereins irn Jahre 1834
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als Grundlage; fär äen Stanil üm clieses Jahr konnte man sich aucir in

rtren anderen Bezirhen außer T,,ükreck anf geeignete Zählungsergebnisse
stützen. Selbst fär den Stanil um clas Jahr 1816 waren befrio.l igr.rde An-
gaben ./,Lt beschaffen, zumal 1B16 in.Preußen eine Zählung erfolgt rn'ar.

\Yegen weiterer Einzelheiten cler Yolkszählungen sei auf Banil 37, Heft 7
(Teil ID der ,Statistik i les l)eutschen Reiches (1879) verr,viesen.

IJm die Becleutung der Zi#ern äber rtrie Stückzahl cler einzelnen Yieh-
gattungen in clen verschied.enen Bezirken klar herauszustellen, wurcle ciie

Bevölkerungsd.ichte unil die Viehclichie pro Quaclratkilometer Gesamtfläche er-

rechnet. Diese Ziffern wurden in äie 'Iabellen aufgenommen unil ferner
noch graphisch ausgervertet, cla sie den Kern tler Ärbeit bilclen. \\ 'eiterhin
ist fär clie einzelnen Viehgattungen errechnet, 'wieviel Stück auf je 100 Ein-

wohner entfallen. Auf eine graphische Auswertung clieser ebenfalls in clie
'I 'abellen aufgenommenen Angaben mußte aber mit l l inblick auf die Re-
produktionskosten derartiger Darstellungen uncl den Umfang der Arbeit

verzichtet $'erden' um jecloch denjenigen Lesern' rÄ'elche im Tabellenlesen
.lvenig geilbt sincl - Tabellenlesen ist eine Kunst, d,ie gelernt sein wil l ! -

einen schnellen Überblich über die Relation zwischen Bevölherungsdichte
uncl Yiehclichte zu ermöglichen, wurilen clie graphischen Darstellungetr so

angeorclnet, itaß i l ie Karten äber die Bevölkerungsdichte neben il ie ent-
sprechenclen Karten i ler \ziehil ichte gelegt werilen können. Man erkennt
dann leicht, inwierveit in clen einzelnen Jahren sich clie Viehdichte von

der Bevöikerungsdichte gebietsweise unterscheidet.
Bei i ler Anfertigung cler Graphiken, welche die Dichte cler Bevöike-

rung uncl des Viehbestaniles i larstellen, mußte auch mit Hinblick auf clie

Kosten ein Verfahren gwählt werclen, welches in ähnlicher \Yeise wie das

Punktsystem auf i len ersten Blick eine schnelle Orientierung über clen

Dichtegracl in i len einzelnen Landesteilen ermöglicht. Dieserhalb rn'urden
die vorliegenclen Ziffern jer,veils in sechs Grnppen zusammengefaßt. Die

Gebiete mit der größten Dichte erhielten eine vollschwarze l larkierung;
rl ie Gebiete mit der geringsten Dichte sind leicht gestrichelt. I l ie dazwischen
J.iegenden vier Gruppen'weisen mit zunehmencier I)ichte eine immer clunklere
Schraffierung- auf.

Die Abgrenzung zrvischen den Gruppen mußte bei clen einzelnen
Viehgattungen nach verschiedenem }Iaßstab erfolgen. Ein gleichmäßiger
Maßstab konnte nicht verwenclet r,venlen, v'eil die Ziffern, welche ciie
ZahI cler Tiere auf clen qkm bezogen angeben, bei clen einzelnen Vieh-
gattnngen gaüz verschieclen gelagert sincl, -- von cler Bevölkerungsclicirte
ganz abgesehen. Bei clen Ziegen beispielsweise ergibt sich - wie die
Tabellen zeigen - als nieclrigste ZahI für clen Bezirk Posen 0,01 Ziegeu
auf clen qkm im Jahre 1816, ats stärkste Dichte 32,54 Ziegeo auf clen
qkm in Lippe im Jahre 1913. Die nieclrigste ZahI bei Schafen hat Rhein-
hessen mit 0,6 Stck. im Jahre L927, die höchste Zahl Stralsunil mit L30,1
Stck. im Jahre 1873. Bei clen Schweinen hingegen ist die geringste
Ziffer 0,57 auf clen qkm im Bezirke Liegnitz im Jahre 1833; die höchste
Zitrer 200,64 in Schaumburg-Lippe im Jahre 1927. Bei clen Rinciern
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f inrlet man als nied,rigsteZiffer 7,35 Tiere im Bezirke Bromberg im Jahre

L8l-6, als höchste Ziffe,- 77,14 auf den Quaclratkilometer in Bremen im

Jahre 1913. Ftir cl ie Pfercle ergibt sich die geringste Dichte im Jahre 1816

im Bezirk Oberfranken mit 0,77 Stück, die größte Diehte im Jahre 1913

irn Bezirk Stadt Berlin mit 72L,4 Stück.
Angesichts d.ieser Sachlage war zunächst zu erwägen, ob wenigstens

rlie Relation bezüglich der gegenseitigen Abgrenzung der sechs einzelnen

Gruppen für alleViehgattungen gleich zu wählen wäre. Aber auch ilies ließ sich

nicht clurchftihren, weil die Streuung cler Dichtegrade von Viehgattung zu

Viehgattung sehr verschieden ist. Ein Rlick auf die in i len Graphiken

zum Ausdruck gebrachte Gruppierung läßt i l ies deutlich erkennen. Il ier

zeigl sich ferner, daß bei der gewählten Methode Gewicht clarauf gelegt

wurde, die Dichteunterschiede fär jede Viehgattung auch innerhalb i ler

einzelnen Zeitabschnitte rnit größtmögliclier Deutiichkeit zum Ausclruck zu

bringen. Maßgebencler Gesichtspunkt cler Einteilung mußte also sein, daß

die für clie genannten sieben Stichjahre in den 'Iabellen gegebenen Ziffern

sich jeweils möglichst gteichmäßig auf clie zu wählenden sechs Gruppen

verteilen. Nur auf diese W'eise l ieß sich sichern, t laß sowoht bei einer Be-

trachtung der Viehdichte in den einzelnen Lanilesteilen für classelbe Jahr

als auch bei einem Vergleiche der Schichtung von Jahr zu Jahr die Ver-
änclerungen klar hervortreten.

Um die Übersichtl ichkeit i ler graphischen Darstellung nicht zu trüben,
ist davon Abstand genommen, in ihnen clie \-amen cler einzelnen Bezirke
anzugeben. Dies konnte umso eher geschehen, als c l ie entsprechenden
Tabellen alle Einzelheiten erkennen lassen.

Bei cler vorstehend, erwähnten Ermittelung iler Viehdichte lvurde
von iler Gesamtfläche ausgegangen und nicht die landwirtschaftl ich genutzte
Fläche in ihrer Gesamtheit ocler ein Teil cler landwirtschaftlich genutzten
Fläche - z. B. \\riesen uncl Weiclen - zvgrnnde gelegt. Maßgebencl mußte
dabei der Umstanll sein, d.aß entsprechencle Ängaben über die landwirt-
schaftl ich genutzte Fläche für die Zeit vor cler Reichsgründung fär i las
gesamte Gebiet I)eutscirlands nicht zur Verfügung stehen. I lncl selbst clie
seit rler Reichsgränclung zur Verfügung stehenilen Ziffern sinil mit so er-
heblichen ntängeln belastet, claß es nicht zweckmäßig erschien, t lurch sie
ausschaltungsfähige lrehlerqueilen in die Darstellung des Viehbestandes
z,rt tragen, inclem etrva für rlie Zeit nach iler Reichsgr:tlnclung noch eine
gesonderte Betrachtung an Hanil cler landwirtschaftl ichen F1ächen durch-
gefülirt wurde. Besonilers auch rl ie starken Mängel, rvelche wieclerrm btl i
cten Nachkriegserhebungen sich im Yergleich cler }lrgebnisse mit clen Vor-
kriegserhebungen zeigen, mahnen stärkstens zu"r Vorsicht. Eine derartige
Bezugnahrne auf clie lanrlwirtschaftl ich genutzte Fläche läßt sich nur bei
Betrachtungen innerhalb kurzer Zeitspannen uncl bei Vergleichen YeI:-
schieclener Gebiete fi ir i lasselbe Jahr ra,rhtfcrtigen, nicht aber bei einer
tiber mehrere Jahrzehnte sich erstreckenden Untersuchung. Das gilt auch
von iler Zu.grunclelegung von Teilen der lanclrn'irtschaftlich genutzten Fläche,
tvie etlva cler Wiesen uncl Weiclen, - und zwar hier vielleicht noch in
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vermehrtem ll laße. Denn selbst in der Statistik i les Deutschen Reiches
sind. bei clen einzelnen Boclenbenutzungsaufnahmen clie Begriffe ,,\Yiese"
.rncl ,,Weide" sehr verschieclen ausgelegt worclen.

Die Bezugnahme auf die lanclwirtschaftl ich genutzte Fläche oder
auch auf Teile derselben würcle offenbar für weite Gebiete ein ancleres
Bild geben als clie Rezugnahme auf die Gesamtfläche. In Gebieten mit
großen für clie lanclwirtschaftl iche Nutzung nicht geeigneten Flächen würcle
bei cler Wahl des ersteren Maßstabes i l ie Viehhaltung teilweise einen
stärkeren Dichtegracl aufweisen als bei cler Äbstellung auf ilie Gesamtfläche.
Letztet:e zeigt zwar clen Gracl cler tllassierung cler Viehhaltung in ilen
einzelnen Gebieten in der rleu.tl ichsten Weise, bringt jedoch clie Stellung
cler Yiehhaltung im Rahmen cler gesamten Landwirtschaft nicht so deutlich
zlum Ausclruck, wie es clie Zugrunclelegung d.er landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche oder von Teilen derselben vermöchte.

Um die betriebswirtschaftliche Seite cler Entwicklung cler Yieh]raltung
noch hesonclers zu beleuchten, ist deshalb im Schlußteil cler Untersuchung
der Viehbestancl der einzelnen Gattungen - auffsr Hühnern --_ auf jeweils
100 Rinder bezogen. Es wurde clamit ein Verfahren fortgesetzt unil aus-
gebaut,  welches erstmal ig Th. I { .  Engelbrecht in seiüem W'erke , ,Die
Landbauzonen cler außertropischen Länder" eingeschlagen hat. Dabei
'wurile auch clas Jungvieh aufgenommen. Außerclem ist die Zahl der tr'ohlen
auf 100 Pferde bezogen.

In Ergän zvng cler genannten Übersichten seien auf nebenstehenrler
Seite noch Gesamtzahlen für d"as Gebiet cles l)eutschen Reiches gebracht,
- seargit nötig unter Inanspruchnahme von sorgfältigen Schätzungen in
Anlehnung an die Nachbargebiete - um clen gesamten ViehbestancL l)eutsch-
lancls nach der Stilckzahl sowie die clurchschnittliche Viehrtichte auf den

Quaclratkilometer und il ie auf 100 Einwohner entfallenclen Stückmengen
zukennzeiclinen unil ferner die Relationen zwischen clen einzelnen Yieh-
gattungeL zLt nennen.
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